
Fortsetzung auf Seite 2

Mit Absolventenbrief für

die Ehemaligen der

Hochschulen in Merseburg

im Mittelteil der

Campuszeitung.

Beginn des Studienjahres: Am 4.
Oktober wurde das Studienjahr
2007/2008 an der Hochschule Mer-
seburg (FH) mit einer Immatri-
kulationsfeier im Dom eröffnet.
Dem Vorgelagert war eine vormit-
tägliche Informationsveranstaltung
mit dem Namen „Infofrühstück“ in
der Mensa. Seite 3

In der Förderrunde 2007 des
Förderprogramms „FHprofUnd“
hat Prof. Dr. Frank Sokollik mit
seinem Projektantrag 260.000,-
Euro an Forschungsgeldern für die
Hochschule Merseburg ein-
geworben. Innerhalb der nächsten
drei Jahre sollen nun Lösungen für
den optimierten Betrieb von Kli-
maanlagen entwickelt werden. Sei-

te 5

Forschungspreis verliehen: Zum
inzwischen fünten Mal fand am 8.
November die Firmenkontaktmesse
„Praxis trifft Campus“ statt.
Anlässlich dieser Veranstaltung
wurden an diesem Tag die
Forschungspreise 2007 der Hoch-
schule Merseburg (FH) und zwei
weitere Preise für ausgezeichnete
Studienleistungen verliehen. Seite 9

10 Jahre Seniorenkolleg Merse-
burg: Am 1. November beging das
Seniorenkolleg Merseburg sein
zehnjähriges Bestehen. Anlässlich
des Jubiläums referierte der Kultus-
minister des Landes Sachsen-An-
halt, Prof. Dr. Jan Hendrik Olbertz.
Seite 10

Gemeinsame Tagung: Ende Sep-
tember luden die Hochschule Mer-
seburg (FH) und die Klinik für Kin-
der- und Jugendpsychiatrie des Ba-
sedow-Klinikums Merseburg Fach-
leute zu einer gemeinsamen inter-
disziplinären wissenschaftlichen
Vortrags- und Fortbildungsreihe ein.
Seite 10
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Bundesweite
Tagung „Kultur
verstehen und
vermitteln“
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Erstmals waren die neuen Studierenden zu einem Infofrühstück eingeladen. Die Informationen gab
es von der Hochschule, die Kanapees waren gesponsert. Mehr zum Semesterbeginn auf Seite 3.

      Foto: Andreas Bez

Zusammenarbeit für das
Wachstum der Region

Kunststoff-Kompetenzzentrum Halle-Merseburg gegründet

IN DIESER

AUSGABE:

Eingeladen zur Gründungs-
veranstaltung hatten die Martin-
Luther-Universität und die Hoch-
schule Merseburg (FH) in den in
den repräsentativen Hörsaal 8 des
Gebäudes 130 auf dem Hoch-
schulcampus. Hier in Merseburg,
im Gebäude 131, soll auch künf-
tig der Sitz des KKZ sein.

Die Gründung des neuen wissen-
schaftlichen Zentrums, so wird
dessen Bedeutung eingeschätzt,

Bereits seit den Zielvereinbarungen von 2005 war es beschlossene Sache, die Zusammenarbeit
zwischen der Martin-Luther-Universität und der Hochschule Merseburg (FH) im Bereich der
Kunststofftechnik und Polymerwerkstoffforschung in einer eigens dafür zu schaffenden Institu-
tion zu bündeln. Am 18. September fand nun die feierliche Gründungsveranstaltung für  das
Kunststoff-Kompetenzzentrum Halle-Merseburg (KKZ) statt.

stellt einen ganz wesentlichen Bei-
trag zur Weiterentwicklung der
„Kunststoffregion Mittel-
deutschland“- so eine Bezeich-
nung für diesen prosperierenden
Industriezweig zur Gründungs-
veranstaltung - dar.

Universität und Hochschule wol-
len mit dem KKZ die an beiden
akademischen Einrichtungen vor-
handenen Kapazitäten auf dem
Gebiet der angewandten Polymer-
werkstoffforschung und Kunst-
stofftechnik bündeln. Damit, so
wurde das Vorhaben in einer ge-
meinsamen Pressemitteilung be-
schrieben, stellt das Kunststoff-
Kompetenzzentrum „eine inter-
institutionelle, interdisziplinäre
wissenschaftliche Einrichtung
dar, die im Zusammenwirken der
beteiligten Partner einen Beitrag
zur Forschung, Weiterbildung
und Förderung des wissenschaft-
lichen Nachwuchses auf dem
oben beschriebenen Gebiet leis-
ten soll“.

Im neuen Wissenschaftsverbund
sollen durch das Zusammenwir-
ken der vorhandenen und neu zu

bildenden wissenschaftlichen
Strukturen und Kompetenzen
künftig der Transfer von Know-
how und Forschungsergebnissen
in die Industrie intensiviert so-
wie angewandte Forschung und
Praxis stärker und effektiver zu-
sammengeführt werden. Darüber
hinaus ist es geplant, dass in der
Zukunft vom Kunststoff-Kom-
petenzzentrum Halle-Merseburg
deutliche Impulse für die Neu-
und Weiterentwicklung kunst-
stoffspezifischer Studiengänge
und Weiterbildungsmöglichkeiten
ausgehen.

Das KKZ steht als neue Institu-
tion unter der gemeinsamen Ver-
antwortung der Rektorate der
Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg und der Hochschule
Merseburg.

Das Kunststoff-Kompetenz-
zentrum verfolgt als Wissen-
schaftsverbund das Ziel, die im
Territorium vorhandenen  poly-
merstoffspezifischen akademi-
schen Potentiale zu bündeln und
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Fortsetzung von Seite 1

Der Rektor Prof. Dr. habil. Heinz W. Zwanziger während der feierlichen Eröffnung. Er freute sich
sehr, dass nun nach langer Vorbereitungszeit die neue Institution ihre Arbeit aufnehmen kann.

   Foto: Andreas Bez
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die anwendungsorientierte For-
schung auf dem Gebiet der
Polymerwerkstoffe und Kunst-
stofftechnik zu fördern. Durch
die Arbeit das Kunststoff-Kom-

auf den letzten Platz besetzten
Hörsaal durch Prof. Dr. Jörg
Kirbs, Prorektor für Forschung,
Wissenstransfer und Existenz-
gründung der Hochschule Mer-
seburg (FH), Prof. Dr.-Ing. habil.
Joachim Ulrich, Prorektor für
Forschung und wissenschaft-
lichen Nachwuchs der Martin-
Luther-Universität Halle-
Wittenberg in Vertretung für den
Rektor der Universität sowie
Prof. Dr. habil. Heinz W. Zwan-
ziger, Rektor der Hochschule
Merseburg (FH).

Prof. Dr. Zwanziger freute sich,
wie er den Zuhörerinnen und
Zuhörern versicherte, „riesig,
dass nun endlich gegründet
wird.“ Er dankte den Minis-
terialräten Morche und Wün-
scher, die sich für das Zustande-
kommen des Vorhabens einge-
setzt hatten.

Geleitet wird das Kunststoff-
Kompetenzzentrums Halle-
Merseburg durch ein paritätisch
besetztes Direktorium mit einer
jeweils dreijährigen Amtszeit.
Zu den ersten Mitgliedern dieses

Kunststoff-Kompetenzzentrum
Halle-Merseburg gegründet

petenzzentrums soll der Trans-
fer von Know-how und For-
schungsergebnissen in die Indu-
strie beschleunigt und die ange-
wandte Forschung mit der Pra-

xis effektiv zusammengeführt
werden.

Eröffnet wurde die feierliche
Gründungsveranstaltung im bis

Gremiums wurden bestellt Prof.
Dr. Thomas Rödel, Prof. Dr.
Wolfgang Grellmann, Prof. Dr.
Klaus Schlothauer , Prof. Dr.
Hans-Joachim Radusch sowie
Prof. Dr. Holm Altenbach.

In seiner Rede erinnerte Dr.
Christoph Mühlhaus, Sprecher
des Clusters „Chemie/Kunst-
stoffe Mitteldeutschland“ da-
ran, das bereits vor 10 Jahren
das erste Netzwerk auf dem Ge-
biet der Kunststoffe zwischen
Uni und Hochschule ins Leben
gerufen wurde.

Hieraus entstand mit dem
Polykum e.V. die Förder ge-
meinschaft für Polymerent-
wicklung und Kunststofftech-
nik in Mitteldeutschland. Seit
dem stieg der Umsatz dieses
Industriezweiges in Mittel-
deutschland von 2,1 auf 6,4
Milliarden Euro, die von rund
37.000 Mitarbeitern erwirt-
schaftet werden.
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Prof. Dr. Matthias Ehrsam erklärte auf einem ersten Rundgang den Neuankömmlingen von der JTUT
den Hochschulcampus.

   Foto: Enno Kayser

Am 4. Oktober wurde in Mer-
seburg das Studienjahr 2007/
2008 eröffnet. Damit waren –
Stand Ende Oktober – an der
Hochschule Merseburg (FH)
3.569 Studierende immatriku-
liert. Unter denjenigen, die den
Weg nach Merseburg wählten,
sind in diesem Jahr auch 64
Kommilitoninnen und Kommi-
litonen der chinesischen Partner-
universität.

Erstmals fand die zentrale
Immatrikulationsfeier der Hoch-
schule im Dom zu Merseburg
statt. Ursächlicher Gedanke
hierfür waren die Platznöte, in
der die Hochschule sich durch
die Sanierungsarbeiten befindet.

Durch das besondere Ambiente
des jahrhundertealten sakralen
Raumes wurde der Feierlichkeit
jedoch noch eine zusätzliche
Note verliehen. Neben langjäh-
rigen Mitgliedern der Hochschu-
le war der Kirchsaal mit neu im-
matrikulierten Studierenden aber
auch erstmals vielen Eltern bis
auf den letzten Platz gefüllt. Er-
öffnet und im weiteren Verlauf
musikalisch begleitet wurde die
Veranstaltung durch Orgelklän-
ge des Domkantors Michael
Schönheit.

Begrüßt wurden die Gäste durch
den Rektor der Hochschule
Merseburg (FH), Prof. Dr. rer.

Am 4. Oktober wurde das Studienjahr 2007/2008 an der Hoch-
schule Merseburg (FH) mit einer Immatrikulationsfeier im
Dom eröf fnet. Dem Vorgelagert war  eine vormittägliche In-
formationsveranstaltung mit dem sinnigen Namen „Info-
frühstück“ in der Mensa

Pünktlich zu „Praxis trifft Cam-
pus“ konnte das Prorektorat für
Forschung, Wissenstransfer und
Existenzgründung den For-
schungsbericht 2006/2007 der
Hochschule Merseburg (FH)
vorstellen.

Die aktuelle Ausgabe widmet
sich den Forschungs- und
Transferaktivitäten aus den Na-
tur - und Technikwissenschaf-
ten. Der Forschungsbericht glie-
dert sich in die fünf Schwer-
punkte Chemie/Kunststoffe,
Strömungsmaschinen, Telekom-
munikation, Signalverarbeitung
und Mikroelektronik, Zu-

kunftssichernde Prozesse und
Technologien sowie Automati-
sierung für Technologische Pro-
zesse, Gebäude und Umwelt
sowie Systemmodellierung. Ent-
halten sind insgesamt 37 Beiträ-
ge aus diesen Fachgebieten.

Zu beziehen ist der 176 Seiten
starke Bericht beim Prorektorat
für Forschung, Wissenstransfer
und Existenzgründung der Hoch-
schule Merseburg (FH), Tel.
(034 61) 46 29 03 oder per E-
Mail unter
prorektorat.forschung@hs-
merseburg.de.

Bis auf den letzten Platz besetzt war der Dom zu Merseburg bei der diesjährigen feierlichen Imma-
trikulation. Neben den Studierenden des ersten Semesters waren in diesem Jahr auch viele Ange-
hörige nach Merseburg gekommen.    Foto: Andreas Bez

nat. habil. Heinz W. Zwanziger.
Er freute sich über die gefunde-
ne Lösung, schließlich handele
es sich bei „Dom und Schloss
um ein Kulturensemble ersten
Ranges“. In seiner Ansprache
forderte der Rektor die neuen
Mitglieder der Hochschule auf,
im Rahmen ihrer nun größer ge-
wordenen Verantwortung auch
in der Selbstverwaltung der
Hochschule mitzuwirken.

Herzlich begrüßte Prof. Dr.
Heinz W. Zwanziger die anwe-
senden Gäste mehrerer Partner-
hochschulen aus Sachsen, Sach-
sen-Anhalt und Thüringen, dar-
unter von der Hochschule der
Polizei in Aschersleben, der
HTWK Leipzig sowie der Mar-
tin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg.

Der feierlichen Immatrikulation
voran ging am Vormittag dessel-
ben Tages ein Infofrühstück in
der Hochschulmensa. Hier wur-
den die neuen Studierenden des
ersten Studienjahres durch den
Prorektor für Studium und Leh-
re, Prof. Dr. Hardy Geyer, an
der Hochschule Merseburg
(FH) willkommen geheißen.
Danach erhielten die Anwesen-
den wichtige Informationen in
erster Linie vom Dezernat für
Akademische Angelegenheiten,
von der Hochschulbibliothek,
dem Rechenzentrum, dem

Hochschulsport sowie vom
Auslandsamt und Sprachen-
zentrum. Insgesamt wurden in
das Wintersemester 2007/2008
686 Studierende immatrikuliert.

Die Zahlen sind zwar zufrieden
stellend, jedoch der große Zu-
lauf, der durch den doppelten
Abiturjahrgang in Sachsen-An-

halt zu erwarten war, blieb nicht
nur hierzulande, sondern zumin-
dest im ganzen Osten Deutsch-
lands aus. Die Gründe dafür sind
nicht auf den ersten Blick klar zu
erkennen, das Dezernat für aka-
demische Angelegenheiten führt
deshalb zurzeit eine entsprechen-
de Befragung unter Abiturienten
durch.

Besonders erfreulich und ganz
entgegengesetzt zum Trend,
verläuft übrigens die Entwick-
lung in den Studiengängen Che-
mie- und Umwelttechnik und
Technische Betriebswirtschaft.
Hier wurden 103 bzw. 46 neue
Kommilitoninnen und Kommi-
litonen immatrikuliert.
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Neuankömmlinge aus China begrüßt

Erste Schritte auf deutschem Boden

Anfang Oktober kamen in zwei
Gruppen die insgesamt 64 Kom-
militoninnen und Kommilitonen
der Jiangtsu Teachers Univer-
sity of Technology (JTUT) aus
Changzhou zu ihrer weiteren

Ausbildung nach Merseburg.

Die erste der beiden Gruppen
landete am späten Abend des 4.
Oktober in Leipzig/Halle und
wurde am darauf folgenden

Morgen von Prof. Dr .
Matthias Ehrsam über den
Campus der Hochschule Mer-
seburg (FH) geführt. Die zweite
Gruppe kam einen Tag darauf,
am 6. Oktober in Deutschland
an.

Feierliche Immatrikulation im Dom zu Merseburg

Studienjahresbeginn 2007/2008

Ausgabe 2006/2007 zu
Naturwissenschaft und Technik

Aktuelle Ausgabe des
Forschungsberichts
erschienen
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4 Katharina Wilsdorf, Leiterin der Öffentlichkeits- und Pressearbeit
          Foto: Andreas Bez

Prof. Dr. Ronny Weinkauf wurde mit 36 Jahren zum Proessor für Informatik/Datenbanken und
Verteilte Systeme an die Hochschule Merseburg (FH) berufen.       Foto: Olaf Riedel
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Die gebürtige Thüringerin, die
seit zehn Jahren in Leipzig lebt,
ist auch mit Sachsen-Anhalt eng
verbunden. In Haldensleben be-
suchte sie das Gymnasium und
legte das Abitur ab. Katharina
Wilsdorf studierte von 1997 bis
2004 an der Universität Leipzig
Kommunikations- und Me-
dienwissenschaft, Betriebswirt-
schaft und Amerikanistik.

Bereits während ihres Studiums
sammelte die 30-jährige umfang-
reiche praktische Erfahrungen
auf dem Gebiet der Öffentlich-
keitsarbeit, beispielsweise bei
ihrer langjährigen Tätigkeit im
Quelle Versandzentrum Leipzig
oder dem Belantis Vergnügungs-
park Leipzig.

Nach dem Studium führte es
Katharina Wilsdorf beruflich
wieder nach Thüringen, wo sie
an der Fachhochschule Schmal-

Pressestelle wieder besetzt

Nach langer Vakanz hat die
Hochschule seit Mitte Sep-
tember mit Katharina Wils-
dorf wieder eine Leiterin der
Stabsstelle für Presse und
Öffentlichkeitsarbeit

Prof. Dr. Ronny Weinkauf, Fachbereich Informatik und Kommunikationssysteme

kalden ein Gemeinschaftspro-
jekt der Thüringer Hochschulen
zur Einführung der Bachelor-
und Masterstudiengänge leitete.
Ihre Aufgabe war es den Um-
stellungsprozess an den Thürin-
ger Hochschulen kommunikativ
zu begleiten und Studienin-
teressierte und Arbeitgeber über
die entsprechenden Veränderun-
gen zu informieren.

Im März dieses Jahres wechsel-
te Wilsdorf mit dem Projekt an
die Bauhaus-Universität in Wei-
mar, wo sich ihr Arbeitsfeld um
das Thema Studierendenwer-
bung erweiterte.

Katharina Wilsdorf ist aber
nicht nur in Mitteldeutschland
sehr zu Hause, sondern hat wäh-
rend ihres High School Jahres in
den USA,  in Kokomo (Indiana)
eine zweite Heimat gefunden.
Daher weiß sie auch aus eigener
Erfahrung, dass ein Auslands-
aufenthalt den persönlichen Ho-
rizont enorm erweitert.

 „Meine Schulzeit hat sich
dadurch zwar insgesamt um ein

Prof. Dr. Ronny Weinkauf wur-
de in Annabur g, Landkreis
Lutherstadt Wittenberg gebo-
ren. 1990 nahm er ein Studium
der Wirtschaftsinformatik an
der Technischen Hochschule
„Carl Schorlemmer“ auf. Be-
dingt durch die Schließung der
Hochschule, wechselte er 1993
an die Martin-Luther-Universi-
tät Halle-Wittenberg, an der er
1994 sein Diplom ablegte.

Erste Praxiserfahrung sammelte
Prof. Dr. Weinkauf als Soft-
wareentwickler in den Jahren bis
1997, danach war er als Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter beim
2006 emeritierten Prof. Dr. Ivan
Seder tätig. Parallel zu seinen
Arbeitsaufgaben promovierte
Prof. Weinkauf extern in den
Jahren 1996 bis 2001 an der
Martin-Luther-Universität. Das

Jüngster Professor der Hochschule berufen

Katharina Wilsdorf - Leiterin der Stabsstelle Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Seit vielen Jahren schon ist
Prof. Dr. Ronny Weinkauf mit
der Hochschule Merseburg
(FH) verbunden. Zum 1. Ok-
tober wurde er nun zum Pro-
fessor für das Lehrgebiet „In-
formatik/Datenbanken und
Verteilte Systeme“ am Fach-
bereich Informatik und Kom-
munikationssysteme beru-
fen. Mit 36 Jahren ist er nun
der jüngste Professor der
Hochschule.

Thema seiner Arbeit lautet
„Computergestütztes Manage-
ment von Verwaltungsvorgängen
mit Umweltinformationen“.
„Am Tage bearbeitete ich mein
Aufgabengebiet und Abends saß
ich hier in der Bibliothek“, erin-
nert sich Prof. Ronny Weinkauf
an diese Zeit: „Prof. Seder hat
jedoch viel Wert auf Forschung
gelegt und so ging alles unter ei-
nen Hut zu bringen.“

2002 wechselte Prof. Weinkauf
wieder in die Praxis und wurde
Geschäftsführer der im Internet-
Jahr 2000 gegründeten SCC Soft-
ware GmbH. Der Hochschule
blieb er über Forschung, Lehr-
aufträge  sowie Praxis- und Di-
plomarbeiten für Studierende
eng verbunden. 2006 übernahm
Prof. Ronny Weinkauf dann die
Vertretungsprofessur für den
ausgeschiedenen Prof. Seder.

Seine Firma fusionierte 2006 mit
einem hallenser IT- und Medien-
unternehmen zur brain-SCC
GmbH. Die eng gelebte Koope-
ration zwischen dem Unterneh-
men und der Hochschule blieb
auch in den letzten Jahren be-
stehen und soll nach den Vor-
stellungen des Professors wei-
ter fortgesetzt werden. Jüngstes
Ergebnis dieser Zusammenar-
beit ist übrigens das Diplom von

Christian Schmidt. Der Absol-
vent studierte Informatik an der
Hochschule Merseburg (FH)
und wählte das Unternehmen
mit dem er schon einige Zeit
sowieso verbunden war zum
Praxispartner für die Ab-
schlussarbeit. Die Arbeit war
eine der Besten am Fachbereich
innerhalb der letzten Jahre - die
Note betrug 1,0.

Seine nächste große Herausfor-
derung sieht Prof. Dr. Ronny
Weinkauf in der Ausrichtung des
Studienschwerpunktes „Verteil-
te Systeme“ innerhalb des be-
stehenden Masterstudien-
ganges. Forschungsschwer-
punkt soll mit „Verteilte, web-
basierte Informationsdienste für
Wirtschaftsförderung und Tou-
rismus“ ein Thema sein, mit dem
sich Prof. Weinkauf nun schon
seit vielen Jahren auseinander-
setzt. Sein Ziel ist es, in diesem
Zusammenhang die interdiszip-
linäre Forschungsarbeit mit den
Mathematikern der Martin-
Luther-Universität und den Be-
triebswirtschaftlern der Hoch-
schule zu fördern.

Prof. Dr. Ronny Weinkauf
wohnt mit Frau und Kind im
nahen Zöschen.

Jahr ver-längert, aber so habe ich
neben vielen Erfahrungen in den
USA mit dem „Diploma“ auch
einen High School Abschluss
erhalten“, erinnert sich die neue
Pressesprecherin der Hoch-
schule gern an diesen Lebens-
abschnitt. Auch wenn man vielen
ungewohnten Dingen begegnet,
kann sie jedem Studierenden nur
dazu raten.

Die „Campuszeitung“ wünscht

Frau Wilsdorf alles Gute und viel

Erfolg bei ihrer Arbeit.
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Erfolgreicher Antrag bei FHprofUnd - 260.000 Euro für Forschung am Fachbereich IKS

Energiesparpotentiale bei Klimaanlagen

Elektrotechnikstudent Christian Pepke ist einer von zwei Diplo-
manden, die am Projekt mitarbeiten. Im Hintergrund die über einen
Großgeräteantrag im Jahr 2006 beschaffte Klimaanlage.

          Foto. Enno Kayser

 Lego – die bunten Bausteine aus
der Kindheit – sind schon seit
Jahren zu mehr zu gebrauchen,
als zum Bauen von einfachen
Spiellandschaften für Kinder.
Die Steine gibt es immer noch,
aber hinzugekommen sind kom-
plexe Geräte, die programmiert
werden müssen, bevor sie Auf-
gaben lösen können.

Genau darum geht es im inter-
nationalen Wettbewerb der First
Lego League: das Programmie-
ren von Computern, mit denen
Fahrzeuge und kleine Arbeits-
geräte angetrieben werden und
mit denen in Bestzeit ein
Parcour auf einer eigens vertrie-
benen Spielfläche überwunden
werden muss. In diesem Jahr

Dekanin Prof. Dr. Heike Mrech holte Wettbewerb nach Sachsen-Anhalt

First Lego League 2007

Ber eits seit Anfang Oktober betreut Prof. Dr. Heike Mrech,
Dekanin des Fachbereichs Ingenieur- und Naturwissenschaf-
ten, ein regionales Team für die First Lego League. Die Gruppe
besteht aus 11 Schülern der 7. und 8. Klasse des Dom-
gymnasiums Merseburg.

geht es um die effiziente Nut-
zung von Energie, der Wettbe-
werb heißt deshalb auch „Power
Puzzle“. Zielgruppe sind
technik- und legointeressierte
Schülerinnen und Schüler zwi-
schen 10 und 16 Jahren.

Am 24. November findet in
Magdeburg der landesweite
Ausscheid statt. Das Team, das
sich hier die höchste Punktzahl
holt, fährt zum bundesdeut-
schen Wettbewerb, der am 1.
Dezember im Schwarzwald
stattfindet. Bewertungskriterien
sind Teamwork, die Forschungs-
präsentation, die Roboter-
präsentation und schließlich die
Leistung im Roboterwettstreit.
Inzwischen findet für regionale

Teams der Wettbewerb zum drit-
ten Mal statt. Prof. Dr. Mrech
war es, die den Wettbewerb
2005 erstmals nach Sachsen-
Anhalt holte und ihn hier seit
dem betreut. Der größte Erfolg:
im vorigen Jahr gelang es dem
Team aus Magdeburg, sich im
nationalen Wettbewerb durch-
zusetzen und damit die Delega-
tion und die Flugtickets für den
internationalen Ausscheid in den
USA zu gewinnen.

Für die, die es nicht mehr so ge-
nau wissen: Im Jahr 1932 wur-
de LEGO von Ole Kirk
Kristiansen in Billund, Däne-
mark gegründet. Der Name
LEGO setzt sich aus den däni-
schen Worten „LEg GOdt“ zu-
sammen, was im Deutschen mit
„gut spielen“ übersetzt werden
kann. Die Firma wird nun schon
in der dritten Generation von der
Familie Kristiansen erfolgreich
geführt. Ausschnitt aus der Spielfläche für 2007. Lego ist heute weit

mehr als nur die Kiste mit bunten Bausteinchen.   Foto: Enno Kayser
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Die Installation von Klimaanla-
gen ist nicht so einfach, wie es
für den Laien aussieht. Sie lau-
fen meist unbemerkt und ver-
richten ihren Dienst, jedoch
müssen die hochkomplexen An-
lagen, bevor sie dies tun, für ihre
Aufgabe in der Umgebung
angepasst werden. Bislang ge-
schieht das direkt nach dem Ein-
bau. Im Ergebnis verbrauchen
die Anlagen durch diesen nicht
optimierten Vorgang zu viel En-
ergie. Prof. Sokollik will nun er-
reichen, dass durch den Einsatz
geeigneter Computersimula-
tionen Klimanalagen künftig ih-
rer Betriebszeit wesentlich we-
niger Energie verbrauchen. „Das
Einsparpotential“, so Prof. So-
kollik, „liegt zwischen 15 und
25 Prozent.“

Das Ziel des Projekts hat Prof.
Dr. Frank Sokollik folgenderma-
ßen skizziert: Bei Klimaanlagen
liegt ein Problem bei der Inbe-
triebnahme in der Parametrierung
der Anlagensteuerung. Diese
findet, so wird der Vorgang in
der Projektskizze beschrieben,
zu einem bestimmten Zeitpunkt
im Jahr, vor oder während der
Abnahme der Anlage statt. Die
Realität zeigt, dass diese Para-

In der Förderrunde 2007 des Förderprogramms „FHprofUnd“
hat Pr of. Dr. Frank Sokollik, sein Berufungsgebiet ist die
Prozessautomatisierung und Gebäudeautomation am Fach-
bereich Informatik und Kommunikationssysteme, mit sei-
nem Projektantrag 260.000,- Euro an Forschungsgeldern für
die Hochschule Merseburg eingeworben. Innerhalb der näch-
sten drei Jahre sollen nun Lösungen für den optimierten
Betrieb von Klimaanlagen entwickelt werden.

meter, betrachtet über den
Lebenszyklus der Anlage, nur
selten optimiert werden. Hier
können computergestützte Si-
mulationen helfen, das Anlage-
verhalten zu optimieren.

Ziel der Arbeit des Teams um
Prof. Dr. Frank Sokollik ist es
nun, eine offene modulare Bi-
bliothek klima- und raumtech-
nischer Prozesse für regelungs-
technische Problemstellungen
aufzubauen. Die echtzeitfähigen
Modelle agieren als Prozess ge-
genüber einem Automatisie-
rungsgerät, welches wiederum
Klimaanlagen steuern und regeln
kann. Ein so genanntes Hard-
ware-in-the-Loop-System kann
die Entwicklungszeit für Regel-
strategien und Inbetriebnahme-
tools deutlich verkürzen.

Das Know-how kann neben der
möglichen allgemeinen Energie-
einsparung bei Klimaanlagen nun
mittels der frei zugänglichen Bi-
bliothek kleinen und mittelstän-
dischen Betrieben dieser Bran-
che helfen, gegenüber Unterneh-
men wie z.B. Siemens im Wett-
bewerb zu bestehen.

FHprofUnd fördert Forschungs-

projekte, die mit Kooperations-
partnern durchgeführt werden.
So ist neben der Hochschule
Merseburg (FH) die Fachhoch-
schule Biberach am Vorhaben
beteiligt. Beide beteiligten Hoch-
schulen haben jeweils Partner in
Wissenschaft und Wirtschaft.
So arbeitet Prof. Sokollik mit
dem Institut für Prozess- und
Stoffmodellierung der Martin-
Luther-Universität zusammen.
Hier wird eine kooperative Pro-
motion eines Projektmitarbei-
ters betreut. Wirtschaftspartner
sind die Gesellschaft für Rege-
lungstechnik und Energie-
einsparung mbH Verl, die boyd
Regeltechnik GmbH Halle sowie
National Instruments, Academic
Relations-Centre Europe mit
Sitz in München.

Begünstigt wird die Arbeit durch
eine 2006 per Großgeräteantrag
für das Lehrgebiet beschaffte
Klimaanlage. Deren Kosten la-
gen über 100.000,- Euro. Mit ihr
können nun die am Computer
entwickelten Programme in
Tests untersucht und so die For-
schungsergebnisse überprüft
werden. „Hier passt alles zusam-
men“, freut sich Prof. Sokollik
über die gegebenen Möglichkei-
ten.

Für Dr. Renate Patz, Koordina-
torin für Forschung, Wissens-
transfer und Existenzgründung,
ist die Energie, mit der Prof.
Sokollik die Finanzierung des
Projekts verfolgte beispielhaft.
Förderungen wurden für das

Projekt bereits in den Jahren
2004 und 2005 beantragt, aber
in beiden Fällen trotz hoher
Punktzahl auf Grund zu gerin-
ger Fördermittel abschlägig be-
schieden. „Oft liegt es wirklich
nur an den nicht ausreichenden
Finanzen und nicht an der Qua-

lität der Anträge“, begründet
Frau Dr. Patz ihre Sicht: „Dran-
bleiben lohnt sich“, rät die
Rektoratsmitarbeiterin den Pro-
fessorinnen und Professoren der
Hochschule.
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Dr. Chau aus Vietnam an seinem früheren Arbeit splatz im Anorga-
nischen Institut Raum 208. Hier arbeitete er als Aspirant.

Foto: privat

Auch 2008 für Sie da - Campusführungen bei Absolvententreffen

Liebe Absolventin,
lieber Absolvent,

CAMPUS-ZEITUNG • Hochschule Merseburg (FH) 2007 • nr. 6

Wir wünschen allen Absolventinnen und Absolventen sowie deren Familien ein gesegnetes

Weihnachtsfest sowie für das kommende Jahr 2008 Gesundheit, Glück und Zufriedenheit!

Am 29. August 2007 erreichte
uns ein Brief mit Fotomaterial
von Frau Dr. Karin Krafczyk,
die nachträglich über die Füh-
rungen über das Campusgelände
am 18.05. und am 12.07.2007
berichtete. Beide Treffen wur-
den von ihrem Studienkollegen
Herrn Prof. Gunter Israel vor-
bereitet.

Im Folgenden Ausschnitte aus

ihren Zeilen:
 „Am 18. Mai kamen die Mit-
glieder der Seminargruppe 6 des
Absolventenjahrganges 1967 der
damaligen Fakultät für Stoff-
wirtschaft an der TH für Che-
mie „Carl Schorlemmer“ Leuna-
Merseburg anlässlich ihres all-
jährlichen traditionellen Semi-
nargruppentreffens gemeinsam
mit ihren Ehepartnern nach
Merseburg und besichtigten ihre
alte Wirkungsstätte. Auf dem
Gruppenfoto ist auch die Fahne
unserer Seminargruppe, die zum
Bergfest 1965 entstand und die
bei keinem Treffen fehlt, zu se-
hen.“

„Am 12. Juli besuchte ich die
Hochschule mit Herrn Dr.
Nguyen ngoc Chau aus Ho Chi
Minh City. Herr Dr. Chau war
im Zeitraum 1968 bis 1971 As-
pirant an der damaligen TH für
Chemie. Ende 1971 verteidigte
er erfolgreich seine Untersu-
chungen und erhielt den akade-
mischen Grad Dr. rer. nat. ver-
liehen.
In dieser Zeit war ich ebenfalls
als Aspirant an der Hochschule
tätig.  Anfang 1972 kehrte Dr.
Chau in seine Heimat nach Nord-

vietnam zurück. Von diesem
Zeitraum an standen wir stets
in brieflicher Verbindung. Im Juli
2007 kam Dr. Chau mit seiner
Frau Tran Kim Khanh nach 35
Jahren erstmalig zu einem pri-
vaten Besuch zu mir und meiner
Familie nach Deutschland.
Sein Interesse galt vor allem der
Stätte seines ehemaligen Wir-
kens in Merseburg.“ Das Foto
zeigt ihn allein „an seinem frü-
heren Arbeitsplatz im Anorga-
nischen Institut Raum 207.
Er war beeindruckt von den Ver-
änderungen und den neuen Ge-
gebenheiten an der Hochschule
und bekundete die Absicht, dar -
über auch in der vietnamesi-
schen Presse zu berichten, um
in seiner Heimat eventuelle In-
teressenten auf die vielfältigen
Möglichkeiten am Standort
Merseburg hinzuweisen.
Auch im Namen von Dr. Chau
möchte ich Ihnen und insbeson-
dere Emely Martin, die uns über
das Hochschulgelände führte
und dies sehr interessant und
mit großem Engagement gestal-
tete, danken. Für Ihre weitere
Arbeit wünsche ich Ihnen viel
Erfolg.“
Ein herzliches Dankeschön für
den Brief und die Fotos

Da die 87er Absolventen der
Seminargruppe WW83/22 der
Fachrichtung Mathematische
Methoden in der Wirtschaft im
Jahr 2007 den 20. Jahrestag des
Studienabschlusses begingen,
wollten sie gern einen Blick ins
Innere der Hochschule werfen
und fanden sich somit am
08.09.2007 zu einem Campus-

rundgang zusammen.
Das Geschehen wird in der nach-
stehenden Einsendung von Frau
Annegret Günther geschildert.
Vielen Dank für diesen Beitrag!

WW83/22 (MDW) – 2007 –
Wiedersehen in Merseburg
Um uns nicht aus den Augen zu
verlieren, treffen wir uns aller
zwei Jahre an verschiedenen
Orten in Deutschland. Im Herbst
2007 trieb uns die Neugier nach
Merseburg. Wir wollten wissen,
was aus unserer TH geworden
ist. 20 Jahre war es nun her, seit
die Meisten von uns ihren
Studienort das letzte Mal be-
sucht hatten.
Frau Emely Martin, Studentin
der Hochschule Merseburg
(FH) und Mitarbeiterin im Büro
für Absolventenkontakte, führ-
te uns durch das Gelände der
Fachhochschule. Dieser Weg
brachte uns an Orte, die ganz
unterschiedliche Erinnerungen
in uns wach riefen. Im Gebäude
der Wirtschaftswissenschaften
zitterten auch wir vor den Prü-
fungen und Testaten. Gemein-
sam schafften wir es, uns an die
unterschiedlichen Professoren
und Doktoren zu erinnern. Beim
Anblick des Reaktors besannen
wir uns auf die fröhlichen Stun-
den, die wir Tanzbein schwin-
gend in den Studentenklubs ver-
brachten.
Sogar eine WG im Wohnheim 8
durften wir besichtigen. (Vielen
Dank an die Bewohner!)
Leider war das Hauptgebäude
eine Baustelle und für uns nicht
zugänglich. Dafür sahen wir die
frisch renovierten Hörsäle 8 und
9. Trotz der neuen Bestuhlung
und frischen Farbe kamen die
Erinnerungen an bestimmte Vor-
lesungen, die wir hier gehört hat-
ten wieder hoch.
Nach fast zwei Stunden Rund-
gang und voll von Informatio-
nen und Eindrücken verabschie-
deten wir uns von Frau Emely
Martin, die die Führung sehr
interessant gestaltet hat und her-
vorragend auf unsere Wünsche
eingegangen ist. (sehr empfeh-
lenswert!)
Den Tag ließen wir in einer Pen-
sion ausklingen und redeten und
redeten. Wie immer, wenn wir
uns treffen, war die Nacht viel
zu kurz. Wer weiß, vielleicht
kommen wir in 20 Jahren wie-
der nach Merseburg.

Die Gruppe WT 82  fand sich
zu einem Treffen am 06.10.2007

zusammen. Während des
Rundganges über den Campus
erkundeten die Absolventen
alte Werkshallen, begutachte-
ten aber ebenso die sanierten
Hörsäle 6-9.
Wir möchten uns bei allen Ab-

solventen für die Einsendungen

sowie für die gemeinsamen in-
teressanten und vor allem

spannenden Stunden aufgrund

der Anekdoten aus deren

Studienleben und Gespräche
während der Campus-

führungen bedanken.

Ein herzliches Dankeschön gilt
den Gruppen auch für die Geld-
spenden zur finanziellen Un-
terstützung und Anerkennung
der Arbeit seitens der Hoch-
schule Merseburg (FH) und
unseres Projektes Ab-
solventenkontakte.

Wie bereits in der vergan-
genen Ausgabe des Ab-
solventenbriefes veröffent-
licht, findet vom 13. –
15.06.2008 der 12. Sachsen-
Anhalt-Tag in Merseburg statt.
Gleichzeitig wird das 40.
Merseburger Schlossfest gefei-
ert.

Sie erhalten heute die 7.  Ausga-
be des Absolventenbriefes der
Hochschule Merseburg (FH).
Wir haben Ihnen wieder viel zu
berichten. Informieren Sie sich
über unser Absolventenportal
und erfahren Sie Interessantes
über den beruflichen Weg sowie
über Treffen ehemaliger Studie-

render. Wir hoffen, es ist für je-
den etwas dabei. Nehmen Sie
sich etwas Zeit und informieren
und erinnern Sie sich an Ihre
Hochschule Merseburg (FH).
Über Feedback Ihrerseits freu-
en wir uns!

Denise Hörnicke

Mehrfach wurde in den vergangenen Monaten das Angebot
einer Campusführung im Rahmen von Seminargruppen-
treffen wahrgenommen.

Gäste aus Nah und Fern wird
dieses Spektakel anziehen – un-
ter ihnen garantiert auch ehema-
lige Studierende der Technischen
Hochschule „Carl Schorlem-
mer“, Spezialklassen, Fach-
hochschule Merseburg und
Hochschule Merseburg (FH).
Wenn Sie diese Gelegenheit nut-
zen möchten gleichzeitig ein
Treffen mit Ihren Kommilitonen
durchzuführen, stehen wir Ih-
nen sehr gern mit Rat und Tat
zur Seite und unterstützen Sie
in Ihrem Vorhaben – sei es in
Fragen zu Räumlichkeiten, Kon-
takten zu Dozenten sowie frü-
heren Kommilitonen usw.. Zu-
dem bieten wir Ihnen die Mög-
lichkeit den Campus während
einer Führung wiederzu-
entdecken.
Einem Aufruf möchten wir schon

jetzt nachgehen:

Herr Walter  Brückner aus Er-
furt regt anlässlich der Diplom-
zeugnis-Vergabe der Seminar-
gruppe VT6 im Februar 1968 zu
einem Wiedersehen nach 40 Jah-
ren an. Interessenten mögen sich
bitte zur Kontaktaufnahme an
uns wenden.

Seminargruppe 6 des Absolventenjahrganges 1967 der damali-
gen Fakultät für Stof fwirtschaft mit Fahne.          Foto: privat
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Im Gespräch mit einem Absolventen Unser Absolventenprotal
wurde erneuert
www.absolventen-merseburg.net

Dieses Jahr wurde wieder ein-
mal eine Diplomverabschiedung
am Fachbereich durchgeführt.
Natürlich war die Absolventen-
zahl deutlich größer als früher -
waren doch alle Studiengänge des
Fachbereichs INW vertreten.
Circa 89 junge Frauen und Män-
ner, alle noch mit einem
Diplomabschluss , trafen sich
mit Kind und Kegel am 06. Juli
07 im großen Saal des Stände-
hauses in Merseburg.

Ein angemessenes Ambiente,
neben Musik gab es kluge Re-
den und natürlich die Zeugnis-
übergabe mit den besten Wün-

schen für die Zukunft. Alle wur-
den gebeten sich dem Alumni-
Netzwerk anzuschließen, um
auch weiterhin Informationen zu
Forschung und Lehre vermitteln
zu können.

Nach Abschluss traf sich noch
der harte Kern MB zu einem
oder mehreren Bieren im Alt
Merseburg. Viele Geschichten
aus der Studienzeit aber auch
aus dem neuen Arbeitsleben
wurden ausgetauscht. Vielleicht
trifft man/frau sich in einem Jahr
wieder.
Prof. Dr.-Ing. Horst-Herbert

Krause

Hochschule Merseburg (FH)
University of Applied Sciences,

Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit, Absolventen- und Unter-
nehmenskontakte
Denise Hörnicke
Geb. 133/3/304
Geusaer Straße
06217 Merseburg
Tel. 03461/463904
Fax 03461/462919
Mail:
alumni@hs-merseburg.de
Internet: www.absolventen-
merseburg.net

Kontakt:

Diplomverabschiedung am
Fachbereich INW
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Sein Interesse weckte 1998  bis
Oktober 2003 der Studiengang
Entsorgungs- und Umwelttech-
nik, der zu seinem Bedauern in
der Form nicht mehr angeboten
wird. Während seines Studiums
hat er im noch „alten“ Wohn-
heim 5 gewohnt.

Zurück zu den Wurzeln trafen
wir uns Anfang November 2007
im Studentenclub „Wärmi“ und
kamen ins Gespräch:

Wo haben Sie Ihr Praxis-
semester durchgeführt?  Bei
der Dow Olefinverbund GmbH
– im Bereich der Abwasserbe-
handlung zum Thema „Phos-
phateliminierung im Abwasser“.

Womit haben Sie sich in Ih-
rer Diplomarbeit befasst?
Thematisiert habe ich die Redu-
zierung von NOx-Emissionen an
einer Drehrohrofenverbren-
nungsanlage. Es war eine schö-
ne Zeit. Die sehr gute Betreu-
ung möchte ich an dieser Stelle
gern erwähnen, um auch andere
einmal auf den Geschmack zu
bringen.

Wo sind Sie zurzeit beschäf-
tigt?  Ich habe während meines

Stets ist es ein wesentliches Anliegen der Hochschule Merse-
burg (FH) (HSM) zu erfahren, wie die Zeit während des Stu-
diums in Merseburg von ihren Absolventen erlebt wurde und
welchen Weg diese nach der Vergabe ihres Abschlusses ge-
gangen sind. Aufgrund dessen war ich sehr über die Bereit-
schaft von Herrn Marco Burgold (M.B.) erfreut mir Rede und
Antwort zu stehen.

Praxissemesters erste Einblicke
in das Unternehmen Dow Ole-
finverbund GmbH erhalten. Die
Diplomarbeit folgte und nun ar-
beite ich bei Dow in Schkopau
als Run Plant Engineer der Klär-
anlage und Klärschlamm-
trocknung. Meine Verantwor-
tung gilt dabei der optimalen
Prozesssteuerung sowie stetiger
Optimierung der Anlagen selbst.

Was verbinden Sie mit der
Stadt Merseburg? Jetzt sind es
9 Jahre voller Höhen und Tie-
fen. Aber vor allem auf dem
Campus war es eine tolle Zeit.

Die Hochschule Merseburg
ist für Sie… Die Mutter mei-
ner Ausbildung. (M.B. lacht)
Und die Professoren die Väter!

Welche Empfehlungen bezüg-
lich Wohnen, Leben und Ar-
beiten auf dem Campus kön-
nen Sie der Hochschule ge-
ben? Helfen Sie den Studenten-
clubs. Denn diese leisten einen
Beitrag zur Attraktivität des stu-
dentischen Lebens in Merseburg.
In diesem Zusammenhang ist
auch an die Studierenden ohne
Auto zu denken, für die vor Ort
Angebote zu ermöglichen sind!

Diese Internetadresse ist Ih-
nen noch nicht bekannt?
Dann schauen Sie doch am
besten einmal auf unserer
Internetplattform vorbei und
melden sich an, um unsere
vielfältigen Angebote in An-
spruch nehmen zu können.

Neben Verbesserungen der Si-
cherheit wurden auch weitere
Funktionen eingebaut, die eine
vereinfachte Benutzung ermög-
lichen. Zum Einen wurde die Re-
gistrierung neuer Mitglieder ver-
einfacht. Jedes Eingabefeld ent-
hält eine Erklärung, um Unklar-
heiten und letzten Endes auch
Fehleingaben zu vermeiden.
Zum Anderen können registrier-
te Mitglieder im Veranstaltungs-
kalender schnell und einfach
neue, interessante Termine ein-
tragen, die von den Administra-
toren nach einer Prüfung frei-
geschaltet werden müssen. Je-
der Kategorie ist eine eigene Far-
be zugewiesen, damit die einzel-
nen Veranstaltungen einfach zu-
geordnet werden können.

Weiterhin können sich die Mit-
glieder der Seite nun gegenseitig
verknüpfen. Diese Funktionen
bieten bereits andere große Por-
tale an – warum also nicht auch
wir? So hat man immer einen
Überblick über seine Kommili-
tonen und Freunde hier bei uns
im Portal.

Das interne Nachrichtensystem
verfügt nun über eine dynami-
sche Benutzersuche im
Empfängerfeld. Gibt man die

ersten Buchstaben des Namens
oder Benutzernamens in das
Feld ein, werden automatisch
alle Nutzer durchsucht und das
Suchergebnis als Auswahl dar-
gestellt. Seit dem Update haben
Sie außerdem die Möglichkeit,
Ihre Newsletter-Einstellungen
direkt in Ihrem Profil vorzuneh-
men. Im Forum haben Sie die
Möglichkeit Anregungen und
Kritiken loszuwerden.

Regen Zulauf fand das Portal in
der vergangenen Zeit – seit Ende
August 2007 konnten 25 Anmel-
dungen gezählt werden – unsere
neuen Mitglieder möchten wir
recht herzlich willkommen hei-
ßen!

Bezüglich des Portals möchten
wir zudem kundgeben, dass wir
uns über Beiträge und Fotos  -
von Campusrundgängen,
Seminargruppentreffen etc. sehr
freuen würden.

Dies ist für uns, und sicherlich
auch für Sie, von großem Inter-
esse, denn als Absolventen er-
halten Sie auf diese Art stets ei-
nen kleinen Einblick in das
Hochschulgeschehen und erfah-
ren wie es ehemaligen Kommili-
tonen ergangen ist.

Melden Sie sich also im Ab-
solventenportal der Hochschu-
le Merseburg an und wirken Sie
aktiv mit, denn nur so kann es
wachsen.

Daniel Kling, René Skorwider,

Emely Martin

Das gesellschaftliche Leben
an der HSM ist… Sehr wich-
tig, da man sich auch mal außer-
halb des Studiums treffen, mit-
einander reden und auch mal
was zusammen unternehmen
kann.

Was hat bei Ihnen einen blei-
benden Eindruck hinterlas-
sen? Das Organisations- und
Spicktalent mancher Studenten.
Nicht, dass ich das auch gemacht
hätte. Aber es war schon beein-
druckend, was sich manche aus-
gedacht haben, um zu bestehen.
;-))

Welche Erfahrungen durften
Sie sammeln? Beim Spicken
wirst du meistens erwischt!
Naja, und dann wird’s eng!

Was hat Sie geprägt?
Freundschaften und viele gesel-
lige Abende in den Studenten-
clubs. Und das Studium natür-
lich auch. Es waren schließlich
5 Jahre meines Lebens!

Wie haben Sie Ihre Studien-
zeit erlebt? Mit offenen Au-
gen…Ich habe viel für mein Stu-
dium sowie für das Leben ge-
lernt.

Was raten Sie Absolventen
für den Berufseinstieg? Be
yourself! Und natürlich selbst-
bewusst. Das zündet meistens
bei der Personalabteilung ;-)).

Was wünschen Sie sich als
Absolvent von der HSM? Vie-
le Absolvententreffen, damit
man die Kollegen vergangener
Tage nicht aus den Augen ver-
liert!

Wo sehen Sie sich in 10 Jah-
ren?  Ganz oben natürlich.
(M.B. lacht)

Ich bedanke mich ganz herz-
lich für das Gespräch!
Emely Martin
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Letzte Arbeiten an der Außenhülle des Rechentrums - inzwischen sind die Arbeiten abgeschlos-
sen.       Foto: Olaf Riedel

Hörsaalgebäude fertig gestellt, Rechenzentrum mit sanierter Außenhülle, Masterplan übergeben

Das Baugeschehen an der Hochschule

Pünktlich zum Semesterbe-
ginn konnte das sanierte Hör-
saalgebäude seiner Bestimmung
übergeben werden. Die erste gro-
ße feierliche Veranstaltung war
nun die Firmenkontaktmesse
„Praxis trifft Campus“ am 8.
November.

Von den rund 3,40 Millionen
Euro veranschlagter Bausumme,
die für die Sanierung des Hör-
saalgebäudes vorgesehen worden
waren, konnten 234.000,- einge-
spart werden. Diese kommen
nun der weiteren Sanierung des
nicht ganz auskömmlich finan-
zierten Hauptgebäudes zu Gute.

Im Zusammenhang mit der In-
betriebnahme dieses Bauab-
schnittes wendete sich Andreas
Döring, Dezernent für Bau und
Liegenschaften an die Angehöri-
gen der Hochschule.  Unter an-
derem, so der Dezernent, müs-
sen noch Lüftungs-, Klima- und
Heizungsanlage einreguliert wer-
den, ebenso seien eventuell noch
Anpassungen am elektronischen
BUS-System zur Beleuchtung
und Türsteuerung notwendig.

Das Anbringen der Beschilde-
rung werde in Kürze durch den
Landesbetrieb Bau beauftragt

Planmäßig zum Semesterbeginn wurde das Teilobjekt 2 der
Campussanierung fertig gestellt. Außerdem standen zum
Redaktionsschluss der Sportplatz und die Sanierung der Au-
ßenhülle des Rechenzentrums kurz vor  ihrem Abschluss.
Neben den deutlich sichtbaren Fortschritten wurde der Hoch-
schule nun auch mit dem Masterplan die Grundlage für das
Teilobjekt 3 der Campussanierung übergeben. Die Planung
beschreibt, wie sich der Campus nach Abschluss der Sanie-
rungsphase weiter entwickeln soll und blickt damit minde-
stens 15 Jahre in die Zukunft.

Der Masterplan ist das Teilobjekt 3 der Campussanierung und beschreibt die Entwicklung für den
kommenden Zeitraum von mindestens 15 Jahren. Plan: Därr Landschaftsarchitekten

und komme noch in diesem Jahr
zur Ausführung.

Für die hochwertige Medien-
technik, die in den Hörsälen 6
und 7 installiert wurde, finden
Hochschulangehörige eine Kurz-
anleitung zur Bedienung im
Intranet unter der Rubrik „Ge-
setze, Verordnungen und Anlei-
tungen“. Für das gesamte Ge-
bäude wurde ein Rauchverbot
festgelegt. Es wurde festgelegt,
was einerseits durch die Instal-
lation einer Gefahrenmeldean-
lage mit automatischen Rauch-
und Wärmeabzügen begründet
ist, aber natürlich auch ohnehin
durch die entsprechende anste-
hende Gesetzgebung gefordert
ist.

„Ungeachtet der noch ausste-
henden Restleistungen bin ich
der Meinung, dass wir einen po-
sitiven Meilenstein bei der Sa-
nierung des Campus erreicht ha-
ben“, äußert sich Andreas
Döring zufrieden über das neue
Haus. „Ich bitte Sie“, so der De-
zernent weiter, „mit mir gemein-
sam Einfluss auf die Erhaltung
des Gebäudezustandes zu neh-
men und auftretende Unzuläng-
lichkeiten baulicher oder ande-
rer das Dezernat 3 betreffender

Art an mich und meine Mitar-
beiter weiterzuleiten.“

Masterplan übergeben
Nach der Sanierung der beiden
großen Gebäude, steht die Fra-
ge an, wie sich die Entwicklung
des Campus weiter gestaltet.
Was passiert mit den nicht
mehr benötigten Gebäuden –
diese Frage hat sich sicher schon
jeder Angehörige der Hoch-
schule gestellt. Antworten dar-
auf gibt der nun übergebene und
als Teilobjekt 3 ebenfalls zur
Sanierung gehörende Master-
plan. Im Unterschied zu den
ersten beiden Teilobjekten, wird
er jedoch nicht innerhalb kur-

zer Zeit verwirklicht, sondern
gilt mindestens für die kommen-
den 15 Jahre. Er gibt damit die
Leitlinien für weitere Baumaß-
nahmen und Entwicklungen vor.

„Man darf ihn nicht als Dogma
sehen“, so Andreas Döring, „son-
dern er gibt Antworten auf Fra-
gen, die wir uns heute stellen.
Wenn sich im Laufe der Zeit
Nutzungsmöglichkeiten bei-
spielsweise für Gebäude erge-
ben, die eigentlich abgerissen
werden sollen, wird man sicher
darüber nachdenken, welche
Wege gegangen werden können.“

Gut zu erkennen ist auf der Dar-
stellung, dass das Prinzip der
Verkehrsberuhigung weiter ver-
folgt werden soll. In diesem Zu-
sammenhang ist geplant, künf-
tig alle Parkplätze an die Peri-
pherie des Geländes zu verlegen.
Die Parkplätze vor und hinter
dem Gebäude 147 werden dem-
nach in den kommenden Jahren
in Grünflächen umgewandelt.

 Weichen sollen vom heutigen
Gebäudebestand zwei Flügel und
andere Teile des heutigen VT-
Komplexes sowie auch die Ge-
bäude 106 und 107, in denen
zurzeit noch die Fachbereich
Soziale Arbeit.Medien.Kultur
und Wirtschaftswissenschaften
zu Hause sind.

In dem heutigen Gebäude 131
des VT-Komplexes soll das kürz-
lich gegründete Kunststoffkom-
petenzzentrum seine Heimstatt
finden, bzw. hat es schon gefun-
den.

Bauarbeiten an Rechenzen-
trum und Sportplatz
Kurz vor dem Abschluss stan-
den Anfang November auch die

Arbeiten am Rechenzentrum so-
wie am Sportplatz. Bei letzte-
rem Bauvorhaben wurde als Vor-
leistung durch Mitarbeiter des
Dezernates 3 der benachbarte
Löschteich entleert, gereinigt und
zur Verfüllung vorbereitet, um
diesen dann mit 1.800 Kubik-
metern Aushub im Zuge der
Sportplatzsanierung aufzufüllen
und als Ausgleichsleistung für
versiegelte Flächen am Haupt-
gebäude zu rekultivieren.

Eingespart werden konnten auf
diese Weise rund 50.000,- Euro.
Das 400.000,- Euro teure Bau-
vorhaben für den Hochschul-
sport soll in naher Zukunft fei-
erlich seiner Bestimmung über-
geben werden.

Ebenfalls seiner Vollendung
kann nun auch die Außenhülle
des Rechenzentrums entgegen-
sehen. Bereits 2002 wurden,
kurz nach Beendigung der dama-
ligen Baumaßnahmen, Risse in
den das Haus verkleidenden
Platten festgestellt.

Nach langwierigen Verhandlun-
gen und einem Vergleich zwi-
schen den Beteiligten wurden
nun alle alten, bisher 6 Millime-
ter starken durch neue, 8 Milli-
meter starke Außenplatten aus-
getauscht.

Der Kostenpunkt für die Hoch-
schule beträgt 38.000,- Euro.
Damit wurde jedoch erreicht,
dass die gesamte Fassade nun
neu ist und mit ähnlichen Schä-
den, wie sie aufgetreten waren,
nicht mehr gerechnet wird.
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Zum inzwischen fünten Mal fand am 8. November die Firmen-
kontaktmesse „Praxis trifft Campus“ statt. Anlässlich dieser
Veranstaltung wurden an diesem Tag die Forschungspreise
2007 der Hochschule Merseburg (FH) und zwei weitere Prei-
se für  ausgezeichnete Studienleistungen verliehen.
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Insgesamt hatten sich für die
fünfte Firmenkontaktmesse 32
Unternehmen und Einrichtungen
angemeldet. Das war ein neuer
Rekord. Und dass das Interesse,
miteinander ins Gespräch zu
kommen, gegenseitig und groß
ist, war auch an der riesengro-
ßen Zahl von Studierenden zu
erkennen, die die Veranstaltung
„Praxis trifft Campus“ besuch-
ten. Zeitweise war im Gebäude
130 im wahrsten Sinne kein
Durchkommen mehr.

Nicht so stark vertreten waren
in diesem Jahr Institutionen wie
das DRK oder die Caritas. Erst-
mals in größerem Umfang anzu-
treffen waren hingegen Zeitar-
beitsunternehmen oder andere
Recruiting-Firmen. Der Bedarf
an Praktikanten, Diplomanden
oder Arbeitskräften aus der Re-
gion ist dank Konjunktur deut-
lich gestiegen.

Zu den angereisten Unternehmen
gehörte auch ICS Adminservice
vom Standort Leuna. Den Stand
betreute mit Jana Schwemler eine
BWL-Absolventin der Hoch-
schule Merseburg (FH). Ge-
sucht werden vor allem Prakti-
kanten für den Bereich Finanzen
und Rechnungswesen – späterer
Berufseinstieg nicht ausge-
schlossen.

Den VDI-Preis für die beste Diplomarbeit bekam Silko Grimm, rechts im Bild, vom Präsidenten des
Bezirksvereins des VDI überreicht. Die Laudatio hielt Prof. Dr. Domink Surek.

       Foto: Olaf Riedel

Firmenkontaktmesse und Verleihung der Forschungspreise 2007

Praxis trifft Campus

Eröffnet wurde die Firmen-
kontaktmesse von Prorektor
Prof. Dr. Jörg Kirbs und Frank
Bannert, Landrat des Saale-
kreises. Der Landrat freute sich
in seinem Grußwort, dass sein
Kreis der wirtschaftsstärkste in
Sachsen-Anhalt ist und auch
weit über dem bundesdeutschen
Durchschnitt liegt. Der Saale-
kreis brauche für seine weitere
Entwicklung junge Leute, so
Frank Bannert. „Wir laden Sie
herzlich ein, hier gemeinsam mit
Firmen die Zukunft zu suchen.“

Forschungspreise 2007 über-
reicht
Den feierlichen Abschluss des
Tages bildete die Vergabe des
Forschungspreises 2007 der
Hochschule Merseburg (FH)
gemeinsam mit dem VDI-Preis
für die beste Diplomarbeit und
dem Sonderpreis des Landrates.
Übergeben wurde der For-
schungspreis als 1., 2. und 3.
Preis. Verbunden war die Aus-
zeichnung mit einer finanziel-
len Zuwendung in Höhe von je
750,-, 400,- und 250,- Euro.

Mit dem dritten Preis ausge-
zeichnet wurde Andreas Becker,
Diplomstudiengang Maschi-
nenbau für das Thema „Kon-
struktion, Entwicklung und Fer-
tigung eines Einzylinder-Zwei-
takt-Gegenkolbenmotors“. Den

zweiten Preis erhielt Steffen
Döhler, Diplomstudiengang
Physikalische Technik“ für sei-
ne Arbeit zum Thema „Einsatz
von Rapid Prototyping beim
Bau von NMR-Gradienten-
systemen“. Der erste Preis des
Forschungspreises für Studie-
rende ging an die beiden
Maschinenbaustudenten Falk
Richter und Robert Göllner für
ihren „Spannungs- und Verf-
ormungsnachweis der Trag-
strukturen des Experimental-
fahrzeuges Zero 7“.

Neben den drei Forschungs-
preisen wurden Katja Podzims-
ki, Vlada Veselkova und Maria
Bien, alle drei Studierende am
Fachbereich Soziale Arbeit.Me-
dien. Kultur, mit dem Sonder-
preis des Landrates ausgezeich-
net für die Organisation des bun-
desweiten Kultursymposiums
„Kultur vermitteln und verste-
hen“, zu dem sich über 250 Fach-
leute zu Vorträgen und Diskus-
sionen einfanden.

Der VDI-Preis für die beste Di-
plomarbeit schließlich ging an

den Absolventen Silko Grimm.
Die Laudatio zur mit 300 Euro
dotierten Auszeichnung des
Vereins hielt Prof. Dr. Dominik
Surek, der gleichzeitig dem Ku-
ratorium angehört, das die ma-
ximal jährlich Kandidaten für
diese Auszeichnung aussucht.
Seine Diplomarbeit schrieb Silko
Grimm am Max-Planck-Institut
für Mikrostrukturphysik in
Halle. Untersucht wurden von
ihm in einer experimentellen
Arbeit die Wiederverwend-
barkeit von Werkstoffen aus
Mikrofasern.

Das Thema des Symposiums
2007 lautete „Erneuerbare Ener-
gien und nachwachsende Roh-
stoffe“. Ausgangspunkt für die-
se Wahl war, dass steigende Prei-
se für Strom, Gas und Heizöl
auch das Bewusstsein und das
Interesse am effizienten Umgang
mit der Ressource Energie und
an alternativen Konzepten zur
Energiebereitstellung z.B. durch
Nutzung von „Energiepflanzen“
schärfen. In zwei Sektionen
konnten sich die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer über neue-
ste Entwicklungen und Trends
im Bereich der Biomasse und der

Bioenergie informieren und aus-
tauschen. Außerdem wurden
Beratungen zum Einsatz von
Bioenergie und regenerativer
Energien angeboten.

Das Symposium im September
war in diesem Jahr bereits die
dritte Veranstaltung im Rahmen
des Solartages. Bereits im März
2007 fand der Solartag- Die
Ausstellung im Rahmen der
SAALE-BAU 2007 in Halle
statt und der 2. Schülersolartag
im Juni 2007 im mitz in
Merseburg.
Erstmalig wurde der Solartag

1996 zur Popularisierung und
Förderung der alternativen
Energien in unserer Region
durchgeführt. Einmal wurde im
Laufe der Jahre ausgesetzt, des-
halb kam es erst in diesem Jahr
zur Jubiläumsveranstaltung. In
diesem Jahr wurde der Solartag
übrigens erstmals unter Ver-
wendung von Fördermitteln
durchgeführt.

Mit jeweils über 100 Teilneh-
mern jährlich konnte sich der
Solartag als ein Forum rund um
das Thema erneuerbare Energien
in Fachkreisen und durch die
begleitende Ausstellung im End-
verbraucherkreis etablieren.
Durch die Verknüpfung von
Wissensvermittlung und prak-
tischer Anwendungsorien-
tierung sowie der Einbeziehung
von Schülerprojekten ist ein
interessanter Mix entstanden.
Das Symposium bietet eine

hervorragende Gelegenheit zur
praxisnahen Information über
neue Entwicklungen sowie für
das Gespräch zwischen Exper-
ten und potentiellen Anwen-
dern.

Auch im nächsten Jahr möchte
Prof. Dr.-Ing. Hans Peter Picht
mit seinem Team den Solartag
Sachsen-Anhalt durchführen.
Wie schon 2007 soll er wieder
aus praktischen Gründen drei-
geteilt stattfinden. Im Laufe der
Jahre, so war von Prof. Picht zu
erfahren, haben sich die Themen,
die im Fokus standen geändert,
der Name sei jedoch geblieben.

So gebe es inzwischen im Raum
Bitterfeld große Firmen, die sich
mit der Herstellung von Solar-
zellen befassen, an die vor 10
Jahren noch gar nicht zu denken
war. In dieser Zeit habe sich auch
die Nutzung der Windenergie

sehr stark entwickelt.

Bis 2020 soll sich der Anteil
regenerativer Energien von jetzt
14 Prozent weiter erhöhen. Für
diese Entwicklung gibt es
unterschiedliche Szenarien, die
von 100 Prozent bis natürlich
auch in andere Bereiche reichen.
Auf die Frage, welche Richtung
die Entwicklung nehmen werde,
antwortete Prof. Dr. Picht: „Das
Fazit muss lauten: Erneuerbare
Energien, plus Energieeffizienz,
plus Energieeinsparung. So wird
die Zukunft auf dem Energiesek-
tor aussehen müssen.“

Zum Vormerken: Die Ausstel-
lung zum Solartag Sachsen-
Anhalt 2008 findet wieder auf
der Saale Bau in Halle statt. Der
Termin ist der 7. bis 9. März.

Weitere Informationen unter
www.saalebau.halle-messe.de.

Erneuerbare Energien und nachwachsende Rohstoffe im Fokus des Symposiums

Jubiläum für den Solartag Sachsen-Anhalt

Der bekannte Journalist und Autor Dr. Franz Alt war promi-
nenter Redner beim 10. Merseburger Solartag Sachsen-An-
halt. Er referierte über  „Neue Energie - Neue Arbeitsplät-
ze“. Neben der Nutzung von Sonnenenergie und Windkraft
wurden auch Themen wie Biomasse-Potenziale oder Bio-
kraftstof f diskutiert. Mehr  als 100 Teilnehmer aus dem ge-
samten Bundesgebiet sowie Experten aus Spanien, Ungarn
und der Schweiz hatten sich zum 10. Solartag angemeldet.
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Am 1. November beging das
Seniorenkolleg Merseburg
sein zehnjähriges Bestehen.
Anlässlich des Jubiläums re-
ferierte der Kultusminister
des Landes Sachsen-Anhalt,
Prof. Dr. Jan Hendrik Ol-
bertz.

Seit nunmehr 10 Jahren lädt das
Seniorenkolleg im vierzehntäg-
lichen Rhythmus zu seinen Vor-
trägen mit unterschiedlichen
Schwerpunkten ein. Die Veran-
staltungen sind dabei mit 30 bis
70 Zuhörerinnen und Zuhörern
sehr gut besucht. Durch die Sa-
nierung des Campus und das
damit verbundene Ausweichen
in Säle in der Stadt sei die Zahl
der Besucher nur leicht zurück-
gegangen.

Zu den Gästen gehören neben
vielen älteren Stammhörern auch

Prof. Dr. Jan Hendrik Olbertz referierte zum Jubiläum

10 Jahre Seiorenkolleg Merseburg

immer wieder  - je nach Schwer-
punkt – auch Studierende der
Hochschule. Die inhaltlich-me-
thodische Gesamtverantwor-
tung dieses Bildungsangebotes
tragen gemeinsam die Hoch-
schule Merseburg (FH), die
Bildungsvereinigung Arbeit und
Leben Sachsen-Anhalt e.V. so-
wie der Verein Vorruhestand in
der Chemieregion e.V.

Das Thema des Vortrages vom
Prof. Dr. Olbertz lautete „Le-
benslanges Lernen in einer sich
demografisch verändernden Ge-
sellschaft.“ In diesem Vortrag
brachte der Kultusminister dem
Auditorium seine Sicht auf das
Thema nahe. Von besonderem
Interesse waren dabei für ihn
das soziale und das seelische Al-
ter des Menschen und die Frage
der Solidarität zwischen den Ge-
nerationen in der Zukunft. Das

Alter werde bestimmt durch
Rechte, Pflichten und die gesell-
schaftliche Anerkennung. „Wir
sind“ so der Prof. Olbertz, „so
alt, wie uns die Gesellschaft
macht“.

Begrüßt wurden die Gäste des
Tages durch Prof. Dr. Susanne
Becker. Diese organisierte in den
Jahren 1995 bis 1997 mit Stu-
dierenden jeweils einen Tag der
offenen Tür für Senioren, auf
dem die Zielgruppe über Ange-
bote in der Region informiert
wurde. Daraus entstand dann im
Jahr 1997 das Seniorenkolleg
Merseburg. Prof. Dr. Jan Hen-
drik Olbertz stand dem Projekt
- damals noch als Hochschul-
professor - hilfreich zur Seite,
in dem er die Verbindung zum
Seniorenkolleg der Martin-Lu-
ther-Universität herstellte, des-
sen Leiter er vor 10 Jahren war.

Ende September luden die
Hochschule Merseburg (FH)
und die Klinik für Kinder-
und Jugendpsychiatrie des
Basedow-Klinikums Merse-
burg Fachleute zu einer neu-
erlichen Veranstaltung in ih-
rer gemeinsamen interdiszi-
plinären wissenschaftlichen
Vortrags- und Fortbildungs-
reihe in den Konferenzsaal
des Krankenhauses ein.

Diese nun schon dritte gemein-
same Tagung mit ausgesproche-
nem Fachcharakter stand unter
dem Motto „Störung des So-
zialverhaltens – Veränderungen
unter geschlossenen Bedingun-
gen“. Initiatoren dieser und al-
ler anderen gemeinsamen Veran-

Interdisziplinäre wissenschaftliche Tagungsreihe

Kinder in Therapie und Pädagogik

staltungen sind Dr. Wolfgang
Scheffler, Chefarzt der Klinik für
Kinder- und Jugendpsychiatrie
sowie Prof. Dr. Jürgen Benecken
vom Fachbereich Soziale Ar-
beit.Medien.Kultur der Hoch-
schule Merseburg (FH).

Das Thema, so war der Einla-
dung zur Veranstaltung zu ent-
nehmen, habe sich aus der allge-
meinen Situation von Kindern
und Jugendlichen in der heuti-
gen Zeit ergeben. Mit der Fach-
tagung wurde der augenblickli-
che Stand in Diagnostik und
Therapie dargestellt.

Zunehmender Gewalt und Ag-
gression werde demnach mitun-
ter mit unangemessenen Mitteln

begegnet. Kinder, so der Chef-
arzt in seiner Einleitung, „wer-
den oft nur beachtet, wenn Pro-
bleme auftauchen.“ Jugendliche
in Behandlung haben es immer-
hin erreicht, dass sie unter an-
derem durch die Tagung im Auge
behalten werden. „Das“, so Dr.
Scheffler, „hatten sie in ihrer
Kindheit nie“.

Der zweite Teil der Tagung fin-
det dann aller Voraussicht nach
am 24. Januar im Ständehaus
statt.

Weitere Informationen zum Ta-

gungsprogramm der beiden Ko-

operationspartner unter www.

juergen-benecken.de/sas.

Genau zum Redaktionsschluss
der letzten Ausgabe der „Cam-
puszeitung“ am 9. September
fand zum inzwischen sechsten
Mal der Mitteldeutsche Mara-
thon statt. In Kooperation mit
der HSG Merseburg und dem
TSV Leuna hatte die Hochschu-
le an der Marathonstaffel beim
6. Mitteldeutschen Marathon
von Spergau nach Halle teilge-
nommen. Bei widrigen Wetter-
verhältnissen mit regen, Kälte,
Wind und wenig Sonne zeigten
alle Läufer eine hervorragende
Einsatzbereitschaft.

Gute Platzierung auf dem
6. Mitteldeutschen Marathon

Erfolgreicher Teamgeist

Nach rund drei Stunden und 30
Minuten erreichte Schlussläufer
Peter Schoppe das Ziel in Hal-
le. Insgesamt waren 33 Staffeln
gestartet, das gemeinsame Team
aus Merseburg lag dabei auf
Platz 11. Besonderer Dank gilt
dem Freundeskreis der Fach-
hochschule Merseburg, der die
Startkosten für die Staffel in
voller Höhe übernommen hat.

Dr. Michael Lang
Leiter des Hochschulsportzen-

trums

Seit der Umbenennung der Hoch-
schule von Fachhochschule zur
Hochschule Merseburg (FH) im
August 2005 gelten für alle Nut-
zer die neuen Mailadressen mit
dem Kürzel „hs“. Die alten FH-
Mailadressen wurden planmä-
ßig noch zwei Jahre lang umge-
leitet, so dass Sie auch noch die-
se Mails ihren Adressaten er-
reichten. Gleichzeitig wurde bei
allen ausgehenden Mails die Ab-
sender-Mailadresse gegebenen-
falls auf die HS-Mailadresse
korrigiert. Das „FH“ in den
Hochschulmails soll nun endgül-
tig der Vergangenheit angehören.

Zum 31. Dezember diesen Jah-
res laufen die FH-Adressen aus,
d.h., die Domain „FH-Mer-
seburg“ wird mit diesem Datum
geschlossen. Absender, die diese
alte Bezeichnung noch ver-
wenden, erhält eine Nachricht
„unknown server“ oder „no
exist domain“.

Es wird von Seiten des Rechen-
zentrums gebeten, folgende Hin-
weise zu beachten:

Bitte informieren Sie noch ein-
mal Ihre Mail-Partner über die
Änderung Ihrer Mail-Adresse.

Mitteilung des Rechenzentrums

Auslaufmodell FH-Adressen

Um zu ermitteln, welche Mails
noch an die FH-Mailadresse ge-
sandt werden, könnten Sie die-
se zum Beispiel bei WebMail in
einem Extra-Ordner sammeln
und dann die Absender infor-
mieren.

Ein Beispiel finden sie unter
http://www.hs-mersebur g.de/

fileadmin/dokumente/pdf/rz/

Migration_fh_hs.pdf.

Bitte informieren Sie die
zuständigen Administratoren,
falls Ihre Mail-Adresse in
externen Mailinglisten (Firmen-
listen, Foren, Newsletter, ...)
eingetragen ist und Sie diese
Informationen auch noch nach
dem 1. Januar 2008 erhalten
wollen. Da für eine Korrektur
in solchen Mailinglisten oft die
„bekannte“ Mailadresse erfor-
derlich ist, kann sie nur über den
Listen-Administrator realisiert
werden.

Bitte prüfen Sie in Ihrem Mail-
Clienten die Absender-Mail-
adresse! Voraussichtlich seit
dem 1. November 2007 werden
ausgehende Mails mit alter
Mail-Adresse zurückgewiesen
(rejected).

10
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Die beiden Initiatoren der interdisziplinären Zusammenarbeit: Dr. Wolfgang Scheffler (links) vom
Basedow-Klinikum und Prof. Dr. Jürgen Benecken vom Fachbereich Soziale Arbeit.Medien.Kultur.

   Foto: Enno Kayser

Die gemeinsame Staffel von HSG, TSV Leuna und Hochschule
Merseburg beim 6. Mitteldeutschen Marathon am 9. September.

          Foto: privat
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Bundesweite Kulturtagung zur Kulturkompetenzvermittlung in der Hochschulausbildung

Kultur verstehen - Kultur vermitteln

Es gibt Rückenwind für Kulturelle Bildung – auch im öffent-
lichen Sektor! So Bernd Wagner von der  Kulturpolitischen
Gesellschaft Bonn in seiner Zusammenfassung am letzten
Tag einer anspruchsvollen und hochkarätig besetzten Ta-
gung vom 25. – 26. Oktober 2007 im Ständehaus Merseburg.

Begrüßt wurden die Anwesen-
den durch Prof. Dr. Heinz W.
Zwanziger, Rektor der Hoch-
schule Merseburg (FH) sowie
durch Dr. Gerold Letko, Abtei-
lungsleiter Kultur im Kultusmi-
nisterium des Landes Sachsen-
Anhalt. In seinem Grußwort er-
innerte der Rektor daran, dass
beispielsweise mit Offenem
Kanal, Kulturverein, Bankhaus
und anderen Neuerungen in
Merseburg inzwischen Vieles
auf kulturelle Projekte und nach-
haltige Arbeit der Kultur- und
Medienpädagogen der Hoch-
schule zurückzuführen ist.

Dr. Letko übermittelte die Grü-
ße der Landesregierung und hob
zu dieser Gelegenheit hervor,
dass in Sachsen-Anhalt 12.000
Menschen Beschäftigung im
Kulturbereich haben. Das seien
ebenso viele, wie beispielswei-
se in der chemischen Industrie
oder im Maschinenbau.

Organisiert wurde die Veranstal-
tung von Katja Podzimski (Ko-

ordination), Vlada Veselkova,
Maria Bien, Sandra Heinig und
Julia Burghardt unter der Lei-
tung von Prof. Dr. Johann Bi-
schoff. Die Arbeit der S tuden-
tinnen im Rahmen der Tagung
war dabei Teil ihrer Ausbildung.

Das künstlerische Rahmenpro-
gramm bildeten die Tangoband
mit Tanz (Frank Venske mit
Studenten der Kultur- und Me-
dienpädagogik), eine Fotoaus-
stellung mit Aufnahmen von
Thomas Tiltmann sowie eine
Malereiausstellung mit Werken
von Prof. Kerstin Alexander,
Irene Buchanan, Ralf Klawitter,
und Christian Siegel. Zum Pro-
gramm gehörte neben den Foren
übrigens auch der Gedankenaus-
tausch bei Spanferkel, Wein und
Bier im Offenen Kanal Merse-
burg-Querfurt unter der Mode-
ration von dessen Geschäftsfüh-
rer Kai Köhler-Terz.

Das Organisationsteam dankt

der Stadt Merseburg für ihre

Unterstützung.

Kultur verstehen und vermitteln - die
Tagung in der Zusammenfassung

Prof. Dr. Johann Bischoff, Medienwissenschaft und angewandte
Ästhetik, gehörte zu den Initiatoren der Tagung.

Foto: Olaf Riedel
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Initiatoren der Tagung waren
Prof. Dr. Johann Bischoff und
Prof. Dr . Hardy Geyer sowie
Prof. Dr. Wolfgang Zacharias,
der als Mitglied des Deutschen
Kulturrates der Stadt München
die Kulturarbeit nicht nur im
Süden Deutschlands maßgeblich
mitentwickelt und vorange-
bracht hat.

In seiner Zusammenfassung
verwies Wolfgang Zacharias
darauf, dass zwischen Verste-
hen und Vermitteln auch das
‚Machen’ als deutliche Refe-
renz an die Künste stehen muss.
Dabei sollten, wie in der letz-
ten Podiumsrunde zwischen
Hochschullehrern aus dem Drei-
eck Merseburg – Halle – Leip-
zig herausgearbeitet wurde,
Praxis und Hochschule mehr
zusammen gehen und das rela-
tiv junge Feld der Kulturellen
Bildung gemeinsam erforschen.
Auch im Bereich der Promo-
tionsbegleitung sei, wie Johann
Bischoff anmerkte, eine stärke-
re Kooperation wünschens-
wert. Als dritten wichtigen
Punkt führte Wolfgang Zacha-
rias an, dass die ‚Marke Kultu-
relle Bildung’ unter dem Druck
der Ökonomisierung von Kul-
tur selbstbewusst kommuni-
ziert werden müsse. Dafür wur-
den in Merseburg erste Zeichen
und Impulse gesetzt, so dass
man nach Zacharias – mit einem
Augenzwinkern und dennoch
ernst gemeinter Prognose – in
Zukunft gar vom „Merseburger
Impuls“ sprechen könne.

Max Fuchs, Direktor der Aka-
demie Remscheid und Profes-
sor für Kulturarbeit in Duis-
burg, verwies in seinem hoch-
komplexen Eingangsvortrag auf
die ‚Konvention zur Kulturel-
len Vielfalt’ von 2001 und emp-
fahl den nationalen Integrations-

plan zur dringenden Lektüre. „Er
enthält viel Kultur!“, so Max
Fuchs. Sein Aufruf an die
Kulturpädagogik war, neben der
Weiterentwicklung von Metho-
dik und Didaktik auch politisch
aktiv zu werden, da immer mehr
außerpädagogische Akteure wie
z.B. die OECD Bildung auch in
ökonomischen Kontexten be-
trachten. Wenn es um Kompe-
tenzbildung in einer hochkom-
plexen und global agierenden
Welt geht, seien nach Fuchs die
von Hans-Uwe Otto für die
Jugendhilfe entwickelten Indika-
toren auch für die Kulturarbeit
kompatibel.

Internationalen Rückenwind er-
hielt die Kulturelle Bildung auch
auf der Weltkonferenz der
UNESCO, wo allerdings ange-
sichts fehlender Wirkungs-
forschung vor einer Margina-
lisierung der Kulturellen Bildung
gewarnt wurde (www.bkj.de/
roadmap). Dr. Birgit Mandel
von der Universität Hildesheim
fragte in ihrem Beitrag zum
Thema „Kulturvermittlung zwi-
schen Bildung und Marketing“,
wie sich all diese marktpoliti-
schen und internationalen An-
forderungen an die Kultur-
pädagogik mit dem Primat der
Zweckfreiheit der Künste in
Übereinklang bringen lassen und
entwickelte vier notwendige
Konsequenzen für die Ausbil-
dung der Kulturpädagogen:
1. Enge Anbindung an die Kün-
ste, d.h. die Kulturvermittler
müssen Kenntnis von dem ha-
ben, was sie vermitteln. 2. Ein-
bindung eines breiten Spek-
trums an Formen und Funktio-
nen von Kulturvermittlung. 3.
Förderung unternehmerischen
Denkens und 4. Forschungs-
projekte in Kooperation mit In-
stitutionen kultureller Praxis im
Sinne des forschenden Lernens.

Aufgabe der Kulturvermittlung,
so das Fazit zum ersten Schwer-
punkt Kultur- und Medienpä-
dagogik ist das ständige Ausbal-
lancieren struktureller Vorgaben
mit den eigenen Visionen.

„Kreativität ist Kribbeln im
Kopf“, so Ulrich Baer, Spiel-
pädagoge und Dozent an der
Akademie Remscheid zum The-
ma „Kreativität in der kultur-
pädagogischen Ausbildung“.
Nach einer kleinen Übung mit
den ca. 250 Teilnehmern nannte
Baer drei wesentliche Merkma-
le von Kreativität: Flexibilität im
Denken, Ideenreichtum und Ori-
ginalität. Realisierungskompe-
tenz, Zielgruppenempathie und
phantasievolles Kulturmarke-
ting sowie ein kreativer Umgang
mit Fachbüchern (von außen
nach innen lesen) könne man den
angehenden Kulturpädagogen
ebenfalls ans Herz legen.

Die Diskussion, die sich am spä-
ten Nachmittag zwischen einer
bunt besetzten Gruppe von
Hochschullehrern aus Magde-
burg, Tübingen, Hamburg und
Praktikern aus der Bundesver-
einigung Kulturelle Jugendbil-
dung und den Teilnehmern er -
gab, zeigte, dass insbesondere die
Studenten die Frage nach der Fi-
nanzierung ihrer zukünftigen
Arbeit umtreibt. Empfehlung
vom Podium: Man sollte im Stu-
dium etwas herausbilden, was
man kann, d.h. sich in irgendei-
ner Hinsicht profilieren. Zwei-
tens sei es manchmal nötig, die
Dinge ‚umzulabeln’, so Prof.
Hill von der Fakultät Sozialwe-
sen der Fachhochschule Mün-
chen, um Kontakt zur Wirt-
schaft herzustellen.

„Kultur wächst trotz Kulturpo-
litik und wegen strategischem
Kulturmanagement!“ Mit dieser
provokanten These eröffnete
Peter Vermeulen, Kultur- und
Bildungsreferent der Stadt
Mühlheim und Honorarprofes-
sor der Hochschule Merseburg,
seine Empfehlungen für die Kul-
turelle Praxis am zweiten Tag.
Kultur müsse im Dialog mit der
Wirtschaft sichtbar werden
durch Vermarktung.

im Gegensatz zur Kunst funk-
tioniere Kultur ausschließlich
über die Kommunikation. Neben
Dialogfähigkeit müsse eine wich-
tige Kompetenz der Akteure
sein, Veränderungen nicht nur zu
akzeptieren, sondern geradezu
zu genießen! Uwe Mansch-
wetus, Soziologe und Professor
im Masterstudiengang Kultur-
marketing an der Hochschule
Harz, führte anhand unterhalt-
samer Beispiele in das Kultur-
marketing aus beziehungstheo-
retischer Sicht ein, in dem es in

erster Linie um die Gestaltung
der Austauschbeziehungen ge-
hen muss. Das Produkt selbst
ist nicht konstitutives Merkmal
von Marketing. Voraussetzung
für erfolgreiches Marketing im
Dialog sind ‚freie Akteure’, de-
ren Bedürfnisse erkannt werden
müssen.

Den nahezu in allen Schwer-
punkten zentralen Begriff des
Dialogs und die Aussage von
Pierre Bourdieu, dass inter-
kulturelle Kommunikation und
interkulturelles Lernen immer
dann stattfindet, wenn die fei-
nen Unterschiede von Bedeu-
tung sind, illustrierte Karamba
Diaby von der Jugendwerkstatt
‚Frohe Zukunft Halle’ in einem
weiteren Schwerpunktforum
anhand einer Kokosnuss, die
sich nur bei genauem Hinsehen
ohne brachiale Gewalt öffnen
lässt. Ein eindrückliches Sinnbild
für die Bildungsarbeit!

Zu Beginn der Tagung stellte
Prof. Dr. Wolfgang Berg, Dekan
des Fachbereichs Soziale
Arbeit.Medien.Kultur die Fra-
ge: Was hält das Soziale und
Kulturelle zusammen? – und
zitierte Hans Blumenberg, der
in seinem Buch „Höhlenaus-
gänge“ davon spricht, dass Kul-
tur in früheren Zeiten die Kom-
positionsleistung der Schwa-
chen, der Frauen und Kinder

war. Kultur als Trost der Zurück-
gebliebenen und Ausdruckswei-
se der Unhelden wird in diesem
Sinne beschrieben als Genuss,
etwas passieren zu lassen, ohne
es konkret erleiden zu müssen.
Diese Übertragungsleistung im
Bereich der ästhetischen und
kulturellen Bildung sowie die
Sorge um die Teilhabe aller an
Kultur, ist eine der Herausfor-
derungen für die Kultur-
pädagogik, die sich aufgrund der
vielfältigen gesellschaftlichen
Erwartungen in einen permanen-
ten Kommunikations- und Ver-
änderungsprozess begeben
muss. An keiner anderen Hoch-
schule, so Max Fuchs in seinem
Eingangsvortrag, findet man ei-
nen ähnlich ambitionierten Stu-
diengang in diesem Fachgebiet,
der so offensiv seine Konzepte
nach außen trägt, wie es auf die-
ser Tagung und in den Mersebur-
ger Medienpädagogischen
Schriften geschieht1 . Dies sei
eine Form akademischer Kultur,
zu der man nur beglückwünschen
könne.

Bettina Brandi

1) Band 5 der Merseburger Me-
dienpädagogischen Schriften
wird alle Vorträge dieser Bundes-
weiten Kulturtagung ‚Kultur
verstehen & vermitteln’ in Buch-
form und mit einer DVD-Doku-
mentation publizieren.



W O H I N
- Termine an der Hochschule, in Merseburg und Umgebung -

28. November
17.00 Uhr, Diplomvergabe
Fachbereich Soziale
Arbeit.Medien.Kultur, Foyer
Geb. 107, nähere Informatio-
nen bei Imbke Meyer-Kuß-
mann

29. November
15.00 Uhr, Seniorenkolleg,
Anschlussthema an das mate-
rielle und prozessuale Straf-
recht, Steffen, Lutz, stellv.
Direktor des Amtsgerichts
Merseburg, Altes Rathaus

29. November
17.00 Uhr, 5. Volkswagen
Ringvorlesung, Management
im schlanken Produktions-
system, O. Hauck, Leiter
Product Unit Trim Wolfburg,
Geb. 130, Hörsaal 7

30. November
19.30 Uhr, David A. Tobin’s -
Soul of Gospel Tour 2007,
Ständehaus

30. November
19.30 Uhr, Baumann &
Clausen, Ständehaus

Ein Teil der Auflage des Absolventenbriefes wird

erstmals per Mail versendet. Interessenten laden wir ein,

sich für ein E-Mail-Abo im Abolventenportal zu

registrieren. Die Campuszeitung finden Sie auch als

PDF auf den Internetseiten der Hochschule und des

Absolventenportals.

Die Campuszeitung

wünscht den Leserin-

nen und Lesern besinn-
liche Weihnachten und

einen guten Start in das

neue Jahr!

Jedem, der den Campus der
Hochschule Merseburg (FH)
zum ersten Mal betreten hat,
ist aufgefallen, dass die Ge-
bäude auf dem Hochschul-
gelände Nummern statt Na-
men tragen. Die Mitglieder
der Hochschule sind aufgeru-
fen, sich an der Findung neu-
er Bezeichnungen zu betei-
ligen.

Mit den Jahren haben sich dann
für einige Bauwerke Begriffe
eingebürgert, die von deren Nut-
zung her abgeleitet worden wa-
ren. Das Rektorat ruft nun die
Angehörigen der Hochschule
auf, Ideen und Vorschläge für
neue griffige Bezeichnungen zu
finden.

Ob mit der etwas heute manch-
mal undurchschaubar aber auf
jeden Fall sehr unpersönlich wir-
kenden Nummerierung die Stu-
dierenden an das Nummern-
system in den Chemierwerken
BUNA und Leuna gewöhnt wer-
den sollten, ist nicht mehr ein-
deutig nachweis- jedoch denk-
bar.

Auf jeden Fall stammt die Vor-

gehensweise noch aus der Zeit,
als hier auf dem Campus die
Chemie-Elite der DDR ausgebil-
det wurde.

Das sich die Menschen mit die-
sem System nur schwer abfin-
den konnten, ist daran zu erken-
nen, dass sich im Laufe der Jah-
re doch Namen einbürgerten. So
sind heute Haupt- oder Hörsaal-
gebäude allgemeingebräuchliche,
aber trotzdem noch recht unper-
sönliche Begriffe.

In den 90er Jahren kam, von der
sonstigen Namensbildung ab-
weichend, als eine der letzten
Einzug haltenden Bezeichnun-
gen für den nach einem Feuer
bereits sanierten Teil des Haupt-
gebäudes der Name „Brand-
scheibe“ hinzu.

Nun werden Vorschläge gesucht
für das Hauptgebäude, das Se-
minargebäude, das Rechenzen-
trum sowie das Hörsaalgebäude.

Das Rektorat der Hochschule

freut sich auf Wortmeldungen in-
nerhalb der nächsten Wochen

unter der E-Mail rektorat@hs-

merseburg.de.

30. November
20.30 Uhr, Oldie-Abend,
Kulturkeller Oelgrube

2. Dezember
Adventskonzert im Kerzen-
schein, Domkantorei Merse-
burg, Leitung: Stefan
Mücksch, Stadtkirche

6. Dezember
17.00 Uhr, 5. Volkswagen
Ringvorlesung, Aufbau, S truk-
tur und flexible Steuerung
eines Produktionsstandortes,
S. Fiebig, Werkleiter und Leiter
Fahrzeugbau Wolfburg, Geb.
130, Hörsaal 9

12. Dezember
19.30 Uhr, Weihnachts-Kaba-
rett-Vorstellung, „Na denn:
Stille Nacht!“ mit Carola Bläss
und Rainer Koschorz, Stände-
haus

13. Dezember
15.00 Uhr, Seniorenkolleg,
Praxiserfahrungen mit großen
Weltreligionen - Der Islam,
Ullrich Hoffmann, Goseck,
Hofstube, Schlosshof

16. Dezember
15.00 Uhr, Weihnachtskonzert
mit dem Musikverein Merse-
burg e.V., Ständehaus

31. Dezember
18.00 Uhr, Nussknacker und
Mausekönig - Bilder für die
Orgel, Domorganist Michael
Schönheit, Denny Wilke, Dom
zu Merseburg

10. Januar
15.00 Uhr, Seniorenkolleg,
Zahnerhaltung und Zahnersatz
im mittleren und höheren Le-
bensalter, Dr . Bernd Berthold,
Merseburg, Ort wird noch
bekannt gegeben

10. Januar
17.00 Uhr, 5. Volkswagen
Ringvorlesung, Logistischer
Chronograph, T. Zernechel,
Leiter Konzernlogistik, Geb.
130, Hörsaal 7

14. bis 25. Januar
Rückmeldefrist für das Som-
mersemester 2008

17. Januar
17.00 Uhr, 5. Volkswagen
Ringvorlesung, Produktions-
optimierung durch Standardi-
sierung, A. Schmidt, Leiter
Planungssteuerung, Fahrzeuge
Werke, Geb. 130, Hörsaal 7

24. Januar
15.00 Uhr, Seniorenkolleg,
Sonnenuhren in Sachsen-
Anhalt, Mechthild Meinike,
Halle, Ort wird noch bekannt
gegeben

Abdruck der Termine

 ohne Gewähr, weitere Informa-

tionen finden Sie auf den Inter-
netseiten der Hochschule, der

Stadt Merseburg sowie des Saa-

lekreises.
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Am 8. August lud Prof. Dr. ha-
bil. Heinz W. Zwanziger, Rek-
tor der Hochschule Merseburg
(FH), anlässlich seines Geburts-
tages zu einem Empfang in die
Cafeteria der Hochschulmensa.
Dabei bat er die Gäste um Un-
terstützung für die Beschaffung
einer mobilen, hörbehinderten
Konferenztechnik durch den
LIONS Förderverein Merseburg
e.V. . In einem Schreiben bedankt
sich nun der Rektor bei allen,
die zu diesem Anlass geholfen
haben, das Projekt zu verwirk-
lichen:

„Liebe Kollegen, Freunde und
Mitstreiter,
auf diesem Wege danke ich, auch
im Namen meiner lieben Frau,
allen herzlich, die mir zu mei-
nem erstaunlichen Geburtstags-

jubiläum das Vergnügen ihrer
Anwesenheit verschafften oder
aus der Ferne an mich gedacht
haben.
Ich danke vor allem jenen, die
durch eine Geldspende dazu
beigetragen haben, dass der
LIONS Förderverein Merseburg
e.V. die Anschaffung einer mo-
bilen, hörbehindertengerechten
Konferenztechnik für kulturel-
le und andere Veranstaltungen
kofinanzieren kann. Schätzungs-
weise jeder vierte Merseburger
ist hörbehindert. Allein die drei
Merseburger Hörgeräteakusti-
ker betreuen rund 9.000 Hörge-
räteträger in Merseburg und
Umgebung.

Ihre Spenden haben 1.410,-
Euro, also etwa ein Viertel der
Anschaffungskosten erbracht.

Einen weiteren nennenswerten
Beitrag erhoffen wir als Erlös
unseres diesjährigen Benefiz-
konzerts am 9. November im
Ständehaus. Weitere Sponsoren
können übrigens das Projekt
durch eine Spende an den LIONS
Förderverein Merseburg e.V. un-
terstützen.

Nochmals herzlichen Dank.
Mit den besten Wünschen
Ihr
Heinz Zwanziger“

Die Bankverbindung lautet: LI-

ONS Förderverein Merseburg,

Konto-Nr. 9331323, Bankleit-

zahl 86070024, Deutsche Bank
PGK Merseburg, für die Aus-

stellung einer Spendenquittung

benötigt der Verein Ihre vollstän-
dige Adresse.

Spenden für mobile Konferenztechnik
Der Rektor dankt für Unterstützung anlässlich seines Geburtstages

Namen statt Nummern
Bezeichnungen für die Gebäude gesucht


